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272 Aisten. Finnen.\

Nestors Mei’ja am Rostowschen See , und den Land , ei¬
nem sicher aistischen Völkchen , genannt , nur deutsche
Gestaltung dos- einheimischen Litwa , Litauer , sein kann,
•was auch Kapßcovs g von Cori , Curi zu sein scheint , so
kann man sich der Vermuthung nicht erwehren , dal's
auch hier noch bei Ptolemaeus von aistischen Völkern,
und schon von Litauern und Kuren die Rede sein müsse.
So müssen diese Völker , die von Ptolemaeus nur durch
die falsche Einschiebung der Wenden an die Küste von
ihren südlichen Stammgenofsen getrennt sind , zunächst
nach diesen an der liiiste aufgestellt werden ; *) die
OvkX%ai kommen in das heutige Kurland zu stehen , dar¬
über dieder Insel Oesel , Osilia , Osericta des
Mithridates , gegenüber und auf die Insel selbst , zu
äufserst bis an den finnischen Meerbusen die Kctgßiovtg,
und die Ursitze der Aisten verbreiteten sich vor den
Wenden längs dem Meere von der Südküste des finni¬
schen Busens bis zum Pregel , aus denen der Stamm
zur Zeit der Völkerbewegungen , nach Aufgebung der
nördlichen Theile an die nachrückenden Finnen , gegenSüd und Südöst vorwärts gezogen ist.
III . FEiMEH. ** Die Wenden und Aisten waren
die äufsersten den Kelten und Germanen nicht blofs in
Sprache , sondern auch in Sitte verwandten Stämme in
Nordost ; an ihren beiden Seiten hinweg reichten von
Osten her bis in die Nachbarschaft der Germanen grofse
Völker fremder Lebensweise , auf der Nordseite Finnen,
auf der Südseite Skythen und Sarmaten . Die Finnen,
das grofse Volk des hohen Nordens , Anwohner des nörd¬
lichen Oceans von Scandinavia bis über den Ural hin¬
über , werden von Tacitus unter dieser Benennung iir
die Geschichte eingeführt . Seine Nachrichten aus dem
Norden nannten sie ihm über den W enden : Veneti . •
quicquid inter Peucinos Feimoscp .e silvarum ac montium
erigitur , latrociniis pererrant . Germ . 46 . Einen eigenen

*) Dann gehören die darauf genannten Völker östlich hin¬
ter die Wenden und sind entweder Pinnen oder Skythen : <iv
uvcnolixoiisgoi ICagsäzcu xal 2Zciloi . .

**) Faun Tas . , cfrlvvoi Ptol . ? Finni Jorn . , der noch Tre-
fennae nennt , ZExgiiHyivoi Proc . , Finnas, Ter fennas Alfr.
Zu Finni steht goth . fani , ahd . fanni , fenni (Sumpf ) , in dem¬
selben Ablautsverhältnisse wie ahd . Sazzon zu - Sitones , Lazzi
zu Leti , Iiiti , samanon zu Semnones (— Simnones ) . Finni ist
also deutsche Bezeichnung des grofsen Nordstammes nach sei¬
nen Sitzen an zahlreichen Sümpfen und Seen.



Finnen. 273

von den Germanen und Sarmaten verschiedenen Stamm
vermuthet er in ihnen so wenig ; als in den Wenden
und Aisten . Ucher ihre Sprache hat er nichts erkun¬
digt ; wir wissen , dafs sie nicht zur Sprachenfamilie ihrer
südwestlichen Nachbarn gehört .

’ Um so deutlicher schil¬
dert er aber ihre Lebensweise als eine ganz verschie¬
dene von der der Wenden, ' Aisten und Germanen , und
man erkennt sogleich das - arme Jägervolk (und Fischer-
volk , nur dieser Zug ist ihm noch entgangen ) , wie es
die Nachrichten aus allen Zeiten beschreiben : Fennis
mira feritas , foeda paupertas : non arrna , non equi , non
renales ; victui herba, ' vestitui peiles , cubile humus.
Sola in sagittis spes , quas , inopia ferri , ossibus asperant.
Idemque venatus viros pariter ac feminas alit : passimenim comitantur partemque praedae petunt . Nee aliud
infantibus ferarum imbriumque sulfugium , qüam ut in
aliquo ramorum nexu contegantur , huc redeunt juvenes,hoc senum receptaculum . Sed beatius arbitrantur , quamingemcre agris ,■ illaborare domibus , suas alienasque for-
tunas spe metuque versare . Seeuri adversus homines;securi adversus Deos , rem diflicillimam assecuti Sunt , utillis ne voto quidem opus esset . Germ . 46-Dafs jedoch auch , schon Herodot von dem weit öst¬lich und südlich reichenden Stamme Kunde erhaltenhabe , von ihnen , wenn freilich nicht den deutschen Ge-
sammtnamen , ■doch die Namen einiger Einzelvölker gebe,ist kaum zu bezweifeln . Die Sarmaten weifs er von der
Spitze der Maeotis fünfzehn Tagreisen weit nordwärtsreichend (4, 21) , und meint vielleicht die Nordspitze . Dafsaber die Sarmaten auch auf der Ostküste der Maeotiswohnten , erhellt aus 4 , 57 : Mcufxtg ovfü 'Cu 2xv $ ag rerovg ßaailrjtovg xai Suvooudiag. lieber den Sarma¬ten , in welcher Richtung wird nicht gesagt , folgten dieBudinen , wo Wald und See in den Umgebungen (4 , 21.109) , und an ihrer Nordseite (4 , 22 ) Bovöivoip dg xa %-vnegd 's n^ög ßogrjv Ion ngioit ] /.ib l'

grytog hd f .us-Qmv imu o <)6v ’
jus-id dg xijp tgritiov nnoxXLvctvci txuk-lov Ttgog anrjliiüTriv aveyov vsuoi ’tcu @ v cG ay i -cai.Hiezu kommen noch die Bestimmungen aus 4 , 125 : xie-rn ^ de (f i »r;ftog ) vnsg r/Jg Bovölvuv ywgrig , eovaanlfjSog entaiyiaghov ddov , vtceq de vijg inryiov Qvc-«Juy er ai olxeovai ' nozayol de ei; avxeav xkaasgegyeydXot, hiovreg did Maiqxeißv t -xdidovot £g %ry> )„t'_yvijv xaltoybijv MciirjxiV to ~ku ovvoya %a xhxatzäöe,Avxog , “Oagog , Tdva 'ig , 2vgyig. , Der Syrgis ist wahr¬scheinlich nicht verschieden vom Ilyrgis (4 , 57) , einem

iS
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Nebenflüsse des Tanais , der Oaros aber nach der Schil¬
derung des persischen Kriegszugs gegen die Skythen
(c. 124) kaum ein anderer Flufs , als die Wolga . Thys-
sageten im Nordlande , woher der Don und die Wolga
fliefsen , weiter bestimmt : a&nog noXXov xai Xöiov,
ttoovot de and d' ijgijg ( c . 22 ) , was sind sie anders,
als jagende Finnen nach der Benennung der Skythen?
Die Sitze der Budinen fallen hienach in den Winkel zwi¬
schen die kaukasischen Gebirge und dem kaspischen
See , wo später die Alanen auftreten , die Wüste an ihrer
Nordseite ist die Steppe zu beiden Seiten der unteren
Wolga . Eben diese Angabe von der Wüste auf der
Nordseite der Budinen läfst es nicht zu , dieses Volk auf
eine andere . Seite zu setzen , etwa westlicher nach der
Erzählung von der Auswanderung der Neuren zu den
Budinen (c . 105) , die zu unbestimmt ist , als dafs Siche¬
res daraus gefolgert werden könnte . Ueber diese Wüste
hinaus , noch in Ostrichtung , sind nun die Tliyssageten
und Jyrken ,

3lvgxai y.ai ovtoi and d ' tfgr] g £cuoms
(c. 22) , für Finnenvölker zu halten ; und ihnen auch die
jyi sXä yyXaivo i an der Nordseite der königlichen Sky¬
then , ein nicht skythisches Volk (c. 20) , beizuzählen ? und
noch am obernDnieper ^ vdgo cp ctyoi , a&vog idv i diov
ytai ovdafuog 2y.vS 'r/.6p (c . 18) ? Wendenkönnte mannochin
diesen nach der Lage vermuthen , denn von Deutschen ist
bei Herodot noch nichteine auch nur wahrscheinliche Spur.

Von den älteren Schriftstellern zeigt den Finnen¬
namen nur noch Ptolemaeus . (Divvoi stehen hei ihm den
Wenden und auch den vordersten Aisten , den Galinden
und Sudinen , südwärts neben den Gothen , Urgunden und
Boranen auf der Ostseite der unteren Weichsel . Aber
kann hier der grofse Nordstamm bezeichnet sein ? Un¬
möglich . Nicht Finnen zeigten sich je in diesen Stri¬
chen , aber wohl lag hier die Heimath der Skiren , die
man in den sonst so vollständigen Völkertafeln des Pto¬
lemaeus vergeblich sucht (S . 156) . Wie Ptolemaeus die
Namen Suiones , Aestui übergeht und ihre Einzelvölker
aufzählt , läfst sich auch , da er Finnen unter den Haupt¬
völkern in Sarmatia nicht aufführt , dieser Gesammtname
nicht weiter von ihm erwarten . Einzelnamen finnischer
Völker aher finden sich vielleicht unter den Nordsar-
maten , die er hinter den Wenden nennt : tov ävatoU-
xojtsqoij KagscStac xai Saloi . vcp

’ ovg,
coi . eira, Aogaot , xai llayvgltai. Es ist schon
erwähnt worden (S . 57 . 157) , dafs Sitcmes, Sitomm genles
bei Tacitus für eine andere deutsche Bezeichnung der
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finnisohen Bevölkerung Skandinaviens zu halten sei ; erst
später tritt auch hier die eigentliche StammbenennungFinnen auf. In die Region der Finnen fallen die Namen,die Tacitus am Schlüsse seines Buches über Deutschland
nennt : cetera jara fabulosa : Hellusios et Oxionas
ora liominum vultusque , Corpora atque artus ferarum ge-rere ; quod ego , ut ineompertum , in medium relinquam.Was Tacitus für Fabel hält , zeigt sich recht verstanden
als Wirklichkeit in der Pelzkleidung der Finnen . Der
Name Hellmii, offenbar zum Stamme des alten skandi-
schen Namens Hilleviones , zu hella ( petra, S . 77 ) , ge¬
hörig , bezeichnet Felsenbewohner , in dieser nördlichen
Lage ohne Zweifel die Bewohner der eisigen Felsgebirgeder Kiölen und folglich die späteren Scridefinnen , die
geschickten Kletterer auf jenen Höhen , neben welchen
Ifwenen ( ags . Cvenas , altn . Kamir ) vom Tieflande am
botnischen Busen genannt werden , die Oxiones des Ta¬
citus ? In diesem letzten Grenzgebiete des Nordenswird es weniger klar und sicher ; doch war schon bis hie-her , wo noch bis in späte Jahrhunderte dunkles Fabel-
land lag , die Kunde der Alten vorgedrungen.
IV . §ft¥TH £ I . So deutlich , wie dieFinnen, un¬
terscheiden sich von den Wenden auch ihre Südnachbarn,die skythischen "Völker . Im starren Norden wurden die
AnwohnerTferSeen und des Meeres Fischer undJäger ; im
üppigeren Süden streiften Hirten durch die Steppen und
weidereichen Gegenden , die aus Asien herüber überdem Pontus Euxinus bis zur Donau reichen . Den Völ¬kern dieser Steppen war die von Weide zur Weide ge¬triebene Heerde zur Nahrung , das Zelt auf dem Wagenzum Obdach, dem Manne das Pferd unentbehrlicher Trä¬
ger. Durch solche Sitten unterscheiden sich . Saripatenund Skythen deutlich als Völker eigner Weise von denWenden und Germanen : domos fingunt , . . peditum usuac pernicitate gaudent ( Veneti , Germani) ; quae omniadiyersa Sarmatis sunt , in plaustro equoque viventibus.Tac . Germ. 46 : de ü 'y.v &eojv ioqidr , y. u/. ov/i £ V >] neöiccsv.al XeiiJ.axiü6r]s , y. al xal eVuldpog(tetgiios . .av&avza xal ol 2xv &cu öiaizevvzai . ,r Rouu deg de xa-
Xsvyzai , ozi ovx sazi olxiuiaza , d '/Ji iv dud ^rjGi ol~
xevjn . , iv zavzrjGi fzsv uv a/nci^ Gi yvvaixe g diai-ztvvzcu , avzoi d’ in itchojv dyevvzdi ol dvögsg ' enov-

* ) Hss . geben statt Oxiones auch Exione $ , Etiones. Wäreder Name entstellt f ür Ctwnes ?
18 *
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